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Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Moffe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
und ſämmtliche Filiale dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 

a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. A Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
** Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: M. Jung. 
A Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Kai a rg - 
N Er : 


. 


e 


AR Wa 


2 TE Ten 
Prize 8 
m z 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das I. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonunementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 


und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Abonnenten, welche die Thorner 
Oſtdeutſche Jaber bisher durch Herrn 
R. Villain, Bahnhof Thorn bezogen haben, 
bitten wir, die Zeitung vom 1. Januar 1890 
ab bei Herrn 
Brykezynski, Bahnhofsbuchhandlung 
abholen und die Abonnementsbeträge an den⸗ 


0 N ſelben bezahlen zu wollen. 


Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 28. Dezember. 
— Am Mittwoch fand bei dem Kaiſerpaar 


10 e größere Mittagstafel ſtatt. Abends be: 
ii’ chte 


— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge glaubt 
man, daß die Entſcheidung des Kaiſers in der 
Angelegenheit der Lotterie zur Niederlegung 
der Schloßfreiheit in dieſen Tagen ergehen wird. 

— Dem zum Kaiſerlich ruſſiſchen General⸗ 
Konſul in Berlin ernannte Kollegien Rath und 
Kammerjunker Kazarinoff iſt das Exequatur 
Namens des Reichs ertheilt worden. N 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt wirklich 
ein ganz famoſes Blatt und wohl geeignet, das 
Anſehen Deutſchlands im Auslande zu erhöhen. 
Iſt doch dieſes Blatt, das dem höchſten Staats⸗ 
beamten gerne jeder Zeit „ein Stück Papier“ 
zur Verfügung ſtellt, entrüſtet über das von 
der ſozialdemokratiſchen Partei befürwortete 
Boykottſyſtem, wonach von den Sozialdemokraten 
keine Wirthſchaft beſucht werden ſoll, welche 
ihre Räumlichkeiten für politiſche Verſamm⸗ 
lungen den Parteigenoſſen verweigert. Als die 
ſtaatlichen Behörden vor einigen Jahren be⸗ 
ſchloſſen, den freiſinnigen Blättern die Inſerate 
zu entziehen ohne Rückſicht auf die Wohlfahrt 
des Staates, als Befehle an die Truppen er⸗ 
gingen, kein freiſinniges Blatt zu halten, da 
war das Kanzlerblatt ruhig! Das Kanzlerblatt 
iſt ein getreues Abbild unſerer heutigen Inter⸗ 
eſſenpolitik. 

— „Wir ſind uns, ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“, ſtets einer gewiſſen Gemeinſamkeit der 
Denkweiſe, Lebensauffaſſung, Weltanſchauung 
und moraliſch⸗äſthetiſchen Empfindung bewußt 


dieſem Verbot nichts wiſſen, angeblich im 


Intereſſe ihrer Produzenten. Od auch Deutſch⸗ 
land zu dieſen Staaten gehört? Bekanntlich 
beſteht ein ſehr großer Theil unſerer Ausfuhr 
nach Afrika in Branntwein, welcher den 
Exporteuren z. B. von den Hamburgiſchen 
Spritfabriken zum Preiſe von 1,32 pro Did. 
Literflaſchen inkl. Verpackung geliefert 
wird. Es würde ſich empfehlen, den Mitgliedern 
der Afrikakonferenz eine Probe dieſes vortreff⸗ 
lichen Getränkes, welches zur Verbreitung der 
europäiſchen Kultur in Afrika vertrieben wird, 
zukommen zu laſſen. 

— Die deutſche Marineſtiftung von 1878 
hielt vor einigen Tagen im Sitzungsſaal des 
Zentralkomitees vom Rothen Kreuz ihre elfte 
Jahresverſammlung ab. Dem vom Regierungs- 
rath Haß namens des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes erſtatteten Bericht zufolge hat die 
Stiftung, welche die Unterſtützung der Hinter⸗ 
bliebenen der auf S. M. Panzerſchiff „Großer 
Kurfürſt“ Verunglückten zur Aufgabe hat, auch 
im letzten Jahre dieſer Aufgabe in vollem Maße 
gerecht werden können. Es ſind insgeſammt 
die Hinterbliebenen von 124 Verunglückten 
unterſtützt worden; 6 Wittwen erhielten je 
300 M., eine Mutter, welche den nichtpenſions⸗ 
berechtigten Ernährer verloren, 500 M. An 
ſonſtige Hinterbliebene wurden gewährt: eine 
Penſion von 250 M., 11 Penſionen in Höhe 
von je 150 M. u. ſ. w. Insgeſammt ſind für 


abhängig von dem Werthe der geſchenkten Sache. 
Zur Ermittelung dieſes Werthes wird noch ein 
beſonderes Verfahren ſtattfinden. Beiläufig mag 
bemerkt werden, daß in dem Strafprozeß, welcher 
ſeinerzeit gegen Herrn v. C. wegen Beleidigung von 
Beamten des Kriegsminiſteriums eingeleitet wurde, 
der Werth des durch die Lichterfelder Schenkung 
dem Fiskus erſparten Terrains am Hypodrom 
durch Sachverſtändige auf vier Millionen Mark 
abgeſchätzt worden war. Die Entſcheidung des 
Kammergerichts ſtützt ſich auf die §§ 1123 bis 
1126 des Allgemeinen Landrechts, wonach der 
Geſchenkgeber in dem Falle, daß er in Armuth 
geräth, von dem Beſchenkten ſechs Prozent von 
dem Werthe der geſchenkten Sache als jährliche 
Kompetenz zu fordern berechtigt iſt. Indem 
nun das Kammergericht den Klageanſpruch dem 
Grunde nach für feſtgeſtellt erachtet und ein 
entſprechendes Zwiſchenurtheil erlaſſen hat, fo 
iſt daſſelbe bei dem Reichsgericht, wo die that⸗ 
ſächliche Feſtſtellung des Vorderrichters einer 
Nachprüfung nicht mehr unterliegt, und da die 
in Rede ſtehende Rechtsfrage vom Reichsgericht 
ſelbſt ſchon entſchieden iſt, nur noch formell 
mittelſt des Rechtsmittels der Reviſion anzu⸗ 
greifen. 

— Der durch ſeine Umtriebe gegen die 
Deutſchen in Südweſtafrika und durch ſeine 
Intriguen beim König Maharero bekannt 
gewordene Engländer Lewis iſt, vom Kap der 
guten Hoffnung kommend, in London einge⸗ 


ei Bi geblieben, welche uns mit Männern wie Bams | Unterftügungen 17480 M. verausgabt, wäh: troffen. Vermuthlich trägt er fih mit der 
u der Kaiſer die Hamlet Vorſtellung im | berger, Hänel, Stauffenberg, Forckenveck ver⸗ rend die Verwaltung 414 M. erforderte. Diefer | Abſicht, den Schutz der engliſchen Regierung 
Berliner Theater. Am Donnerſtag wohnte | bindet, wie fie uns von den Eugen Richter, Geſammtausgabe von 17 894 M. ſtanden an betreffs jeiner vermeintlichen Rechte im Lande 


das Kaiſerpaar dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche zu Potsdam bei. — Ein Koſtüm⸗ 
ball am kaiſerlichen Hofe — das iſt die neueſte 
Nachricht, die auf dem Umwege über Kon⸗ 
ſtantinopel zu uns dringt. Das türkiſche Blatt 
„Hakikat“ meldet nämlich der „Mgdb. Ztg.“ 
zufolge, daß der deutſche Kaiſer im Laufe dieſes 
Winters im königlichen Schloſſe ein Koſtümfeſt 
zu geben gedenkt, bei welchem für alle Ein⸗ 
en oll die orientaliſche Tracht vorgeſchrieben 
ein ſoll. i 

— Wie die Münchener „Allgemeine Ztg.“ 
meldet, hat der Prinz⸗Regent genehmigt, daß 
die bairiſchen Briefmarken in den für die 
Werthzeichen des Weltpoſtvereins geltenden 
Farben hergeſtellt werden. Die neuen Marken 
werden von Neujahr 1890 ab reſp. nach dem 
gänzlichen Verbrauch der alten bairiſchen Marken 
verkauft werden. 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 27. Dezember. 

Die Weihnachtsbeſcheerung der Weltſtadt 
— vorüber! Wer zählt die Schätze, die da im 
Glanze des Chriſtbaumes erſtrahlten, nennt die 
Taſchen, welche ſich leeren mußten, kennt das 
unermeßliche Leid, das dabei beſänftigt, die 
ſchallende Freude, welche entfacht wurde! Und 
erſt die zahlloſen verhärmten Herzen, die voll⸗ 
ſtändig bei Seite ſtanden, als der Weihnachts⸗ 
prunk allüberall feierlich erſtrahlte! Hungrig, 
obdachlos, verlumpt, Winterfroſt, Dezember⸗ 
nacht — inmitten der Weihnachtsatmoſphäre 
find das verteufelt häßliche Worte! Aber jo 
iſt die Weltſtadt: immer die unerſchöpfliche 
Vorrathskammer des tiefſten menſchlichen Leides 
und der höchſten menſchlichen Freude. Das 
vergißt ſie ſelbſt nicht am Weihnachtstage. 
Und doch zeigte bei dieſem frohen Feſte gerade 
„Unter den Linden,“ die große Giegesftraße, 
durch welche ein ſo glorreicher Theil der 
deutſchen Geſchichte triumphirend zog, eine 
andere Phyſiognomie. Dort der gewaltig ſtolze 
Bau des Hohenzollernſchloſſes, wo voriges Jahr 
ſo heller Kinderjubel ertönte, in Dunkelheit; 
weiterhin das Palais des Kaifer Friedrich, in 
deſſen oberen Stockwerken ſonſt zuerſt die Chrift- 
bäume aufflammten, weil der Großvater die 
Enkel zu ſich gebeten, mit dichtverhängten 
Fenſtern, und das Palais der Kaiſerin Auguſta 
blickt gar melancholiſch darein. Es war, als 
würden dieſe prächtigen Hallen immer noch von 


Barth, Munckel trennt.“ Wirklich? In dieſem 
Falle hat die „Köln. Ztg.“ eine ganz beſondere 
Methode ihre „Geſinnungsgenoſſen“ zu be⸗ 
handeln. Man erinnere ſich nur, wie die 
„Köln. Ztg.“ zu Lebzeiten des Kaiſers Friedrich 
Herrn Bamberger mit allen erdenklichen 
Schmähungen überhäuft hat. Die Herren 
Bamberger, Munckel, Stauffenberg, Forckenbeck 
werden gegen den Verſuch, ſie auf die niedrige 
Stufe der Denkweiſe und namentlich der 
moraliſch⸗äſthetiſchen Empfindung, welche die 
„Köln. Ztg.“ einnimmt, herabzuziehn, energiſchen 
Proteſt erheben. 

— Unter den Fragen, welche der Ent⸗ 
ſcheidung der Brüſſeler Afrikakon⸗ 
ferenz unterliegen, befindet ſich auch diejenige 
betr. das Verbot der Einfuhr 
geiſtiger Getränke. Nach Brüſſeler 
Meldungen wollen verſchiedene Staaten von 


dem Sterbezimmer des großen Kaiſers be⸗ 
herrſcht, das ſeit deſſen Tode kaum wieder ein 
Fuß betreten. Umſo lebensvoller ſpiegelten ſich 
die Ereigniſſe des Chriſtabends bei den Menſchen⸗ 
maſſen, die am folgenden Tage die Straßen 
durchflutheten. Manche blickten ſo düſter, als 
hätten ſie im Schickſalsbuche die traurigſten 
Kapitel eingehend ſtudirt. Dabei däuchte ihnen 
die Dezemberluft ſo trüb, ſo fahlgelb, als 
würde die Erde nicht von der Sonne, ſondern 
von einer Melone beleuchtet. Andere wieder 
jubelten ſiegesfreudig auf, als hätte Schiller 
die Worte: „Seid umſchlungen, Millionen!“ 
direkt für ſie gedichtet, als wollten ſie jeden 
Augenblick in die Straßen hineinſchmettern: 
„Was koſtet Berlin? Her mit dem Bettel!“ — 
Doch man reitet ſchnell in dieſer Weltitadt . . . 
Nun ſchon Alles wieder im alten Gleiſe. Armer 
Tannenbaum, wie kurz war deine Herrlichkeit! 
Man hat dich geſchmückt und bekränzt, ein 
glänzender Hofſtaat hat dir zugejubelt, Weih⸗ 
nachtspoeten haben dich beſungen. Jetzt vorbei 
mit der Eintags⸗Poeſie! Nun biſt du arm und 
kahl, liegſt beſtaubt am Boden, und die plumpe 
Magd giebt dir einen Fußtritt. Unglücklicher 
Held von vier Stunden! 

Eine anheimelnde Feſtüberraſchung wußte 
Ludwig Barnay im „Berliner Theater“ ſeinem 
Publikum zu bereiten. Seit langem beſchäftigte 
er ſich mit der Neuinſzenirung des „Hamlet“, 
jener alten, herzergreifenden Geſchichte von dem 
Dänenprinzen, welcher die arme Ophelia liebt 
und verrückt wurde, weil ihm der Geiſt ſeines 
Vaters erſchien und er meinte, die Welt ſei 


Einnahmen aus dem Zinsertrage 7462 M. 
gegenüber. Es mußten ſomit zur Deckung des 
Reſtbetrages von 10 432 M. von dem Effekten⸗ 
beſtande 12 000 M. für 12 162 M. veräußert 
werden. Das Effektenvermögen hat ſich in Folge 
deſſen auf 204 200 M. herabgemindert, während 
baar 2364 M. noch zur Verfügung ſtehen. 

— In dem ſeit Jahren ſchwebenden Prozeß 
des Herrn v. Carſten⸗Lichterfelde gegen den 
Reichsmilitärfiskußs hat das Kammergericht 
endlich eine Entſcheidung gefällt. Es hat nach 
umfangreicher Beweisaufnahme dahin erkannt, 
daß die Klage dem Grunde nach — es werden 
ſechs Prozent von dem Werth der Lichterfelder 
Schenkung als jährliche Kompetenz gefordert — 
gerechtfertigt ſei. Es wird ſich in 
dieſem ſenſationellen Prozeß alſo nur noch um 
das Quantum handeln, welches der Fiskus zu 
leiſten hat, und die Größe dieſer Leiſtung iſt 


aus ihren Angeln geriſſen. Barnay ſpielte bei 
dieſer Aufführung die Titelrolle. Er denkt mehr, 
als hundert andere Berliner Schauſpieler zu⸗ 
ſammengenommen. Dabei zeigte er kein an⸗ 
maßendes Hervordrängen, wie es mancher Durch⸗ 
ſchnitts⸗Virtuos zu thun pflegt, jo daß ein 
großer Theil des Publikums das Stück vergißt 
und nur ihn iſolirt ſeine Kunſt verzapfen ſieht; 
er war vielmehr ein wirkſamer Theil des 
Ganzen, aber erſchütternd und überwältigend 
Es ihut dem Herzen ordentlich wohl, wenn es 
unter dem Eindrucke einer ſolchen Kunftleiftung 
klopft. Was beſonders packte, war die Szene 
auf dem Friedhof — jenem ſtimmungsvollen 
Dorffriedhof mit ſeinen weitſchattenden Linden 
und dem friſchen Grabe, welches die arme 
Ophelia aufnehmen ſoll. Dieſe meiſterhafte 
Dekoration paßte ſo recht zu dem Barnayſchen 
„Hamlet“ und ſeiner realiſtiſchen Darſtellungs⸗ 
weiſe. Das Leben iſt ihm ein Grab, die Welt⸗ 
ein Kirchhof. Wie liebenswürdig erſcheint er 
dort! Ueberall betrübt, hier iſt er heiter: 
überall verdüſtert, hier iſt er klar; überall 
verſtört, hier iſt er ruhig. Vielleicht, daß ihn 
dieſer Friedhof an den Schloßpark zu Helſingör 
gemahnt, wo er ſich mit der lieblichen Ophelia 
erging, zärtlich ſcherzend, die Herzen in voller 
Sehnſuchtsliebe. Dieſer Barnay'ſche „Hamlet“ 
iſt eine ſchauſpieleriſche That, die in der Welt 
des Theaters weithin ſichtbar emporragt. Wenn 
das bis ins innerſte Gefaſer des Empfindens 
erſchütterte Publikum dieſer Glanzleiſtung in 
fieberhafter Spannung lauſchte, es brachte dem 
bedeutenden Künſtler nurden wohlverdienten Tribut. 


— — 


Mahareros anzurufen. In Deutſchſüdweſt⸗ 
afrika darf ſich Lewis vorläufig nicht mehr 
ſehen laſſen; er iſt von dort ausgewieſen 
worden. — Der frühere Konſul auf Samoa, 
Knappe, deſſen „ſchneidige“ Politik ſeiner Zeit 
zu den blutigen Kämpfen bei Apia führte, 
ſcheint von der „morbus consularıs“ geneſen 
fzu fein. Wenigſtens will die „Kr. = Ztg.“ er⸗ 
ſahren haben, daß er demnächſt wieder auf 
einen alten Poſten nach Apia zurückkehren 
wird. Herr Dr. Stübel ſoll wieder 
Generalkonſul in Kopenhagen werden. 
Lieutenant Ehlers iſt, wie die „Köln. Ztg.“ 
aus Sanſibar vom Freitag meldet, mit einer 
Abtheilung des Wißmann'ſchen Expeditionskorps 
von Pangani zum Kilima-Noſcharo aufgebrochen, 
um im Auftrage des Kaiſers dem Fürſten von 
Moſchi kaiſerliche Geſchenke zu überbringen. 
Major Wißmann verbleibt an der Küſte. — 


Alter Gepflogenheit gemäß beſcheerte das 
Weihnachtsfeſt auch das neue „Berliner Adreß⸗ 
buch“. Wenn man dieſe beiden korpulenten, 
zuſammen 2500 Seiten umfaſſenden Bände mit 
den Adreßbüchern anderer Großſtädte vergleicht, 
merkt man erſt recht, wie gewaltig dieſes Berlin 
angeſchwollen iſt. Die Adreßbücher von London 
und Paris erſcheinen nur um ein Weniges 
dickleibiger, diejenigen von Wien, Rom, New⸗ 
York dagegen bedeutend ſchmächtiger, von dem 
Petersburger gar nicht zu ſprechen. Und doch 
beſchleicht dich eine Art von Beängſtigung, 
wenn du erwägſt, daß das, was jetzt in dieſem 
neuen „Werke“ ſo wohlgeordnet vor dir liegt, 
ſich ſchon in kurzer Zeit wieder vollſtändig ge⸗ 
ändert hat. Wie Viele devon find dann ges 
ſtorben und ruhen draußen auf jenen großen 
Plätzen, wo die Adreſſen auf Leichenſteinen ver⸗ 
zeichnet werden. Wie Viele haben Berlin ver⸗ 
laſſen, und kein Lied noch Heldenbuch weiß 
etwas von ihrer Spur zu melden! Schon ein 
flüchtiges Blättern in dieſen beiden Bänden 
gewährt ein großes Intereſſe. Der brave 
„Müller“ bedeckt allein zwanzig, der biedere 
„Schulze“ zweiundzwanzig engbedruckte Seiten. 
Wehe dem Armen, der da in nervöſer Haſt 
irgend einen dieſer liebenswürdigen Herren auf⸗ 
ſuchen fol! Und nun erſt jene Rubriken, 
welche die verſchiedenſten Gewerbe zuſammen⸗ 
faſſen: z. B. neun Spalten „Barbiere“, zwölf 
Spalten „Fleiſcher“, zehn Spalten „Pfand⸗ 
leiher“ und — Barmherzigkeit! — vierund⸗ 
ſechzig Spalten „Kneipen“. 

Letzte Woche war es auch, wo die „Berliner 


Urſprünglich hieß es, daß Wißmann Herrn 
Ehlers begleiten werde. Der „Fürſt von 
Moſchi“ iſt, nach der „Köln. Ztg.“, der Häuptling 
der Dſchagganeger, von denen bekanntlich Herr 
Ehlers einige nach Deutſchland brachte, die u. 
a. auch dem Kaiſer vorgeſtellt wurden. 

— Ueber die Uniformirung der Kavallerie 
bringen die „Hamb. Nachr.“ einen bemerkens⸗ 
werthen Artikel. In demſelben wird ausgeführt, 
daß in Folge des rauchloſen Pulvers der Farbe 
der Uniformen mehr Aufmerkſamkeit zugewendet 
werden müſſe, beſonders den rothen und den 
weißen Uniformen, alſo Huſaren und Küraſſteren. 
Es werden in dieſer Hinſicht „ziemlich ein⸗ 
ſchneidende Aeuderungen“ angekündigt. Auch 
bei Dragonern und Ulanen würde „innerhalb 
gewiſſer Grenzen eine Vereinheitlichung em: 
pfehlenswerth ſein.“ — Derartige Reformen 
ſind von freiſinniger Seite ſeit Jahren em⸗ 
pfohlen worden, ohne daß man ſich bisher an 
maßgebender Stelle zu dieſer Anſchauung be⸗ 
kehrt hatte. | 

Elberfeld, 27. Dezember. Die Ber: 
handlungen des Sozialiſtengeſetzes ſind heute 
geſchloſſen worden. Die Angeklagten wurden 
nochmals zu Montag Nachmittag vorgeladen, 
wo wahrſcheinlich die Urtheils verkündigung 


erfolgt. 17250 
ee Ausland, 


Kopenhagen, 27. Dezember. Der Dampfer 
„Kijew“, der vereinigten Dampfſchiff⸗Geſellſchaft 
gehörig, welcher vom Mittelmeer mit Süd⸗ 
früchten, Wein und Korken nach Rußland 
beſtimmt war, iſt geſtern Abend im inneren 
Hafen abgebrannt. Menſchenleben ſind nicht 
verloren. 15 Ut 

Petersburg, 27. Dezember. In der 
Geſetzſammlung wird heute ein vom Kaiſer 
genehmigter Reichs rathsbeſchluß veröffentlicht, 
wonach in Abänderung und Ergänzung der 
Statuten der Dorpater Univerfität der Rektor 
künftig vom Miniſter für Volksaufklärung 
aus der Zahl der ordentlichen Profeſſoren der 
Univerſität gewählt und durch kaiſerlichen 
Erlaß auf 4 Jahre ernannt wird. Der Pro⸗ 
rektor und die Dekane werden vom Kurator 
des Lehrbezirks gewählt und durch den Miniſter 
für Volksaufklärung im Amte beftätigt. Endlich 
werden dem Miniſter bei der Beſetzung vakant 
gewordener Profeſſuren umfaſſendere Macht⸗ 
befugniſſe als bisher eingeräumt. — Der 
Beſchſuß bezweckt ‚au die Anterdrieung des 
Deutſchthume in den Oſtſeeprovinzen 

Sofia, 27. Dezember. Die £ 

inte das Kriegabudget und erhöhte a 
eigener Initiative die Monatsbezüge der Salz | 
daten non einem auf zwei, die der Unteroffiziere 
zei auf drei Franken 

Nom, 27. Dezember. Die Jirgieruig 
geht ſcharf gegen die Ungehörigkeiten aus 
Anlaß der Oberdankfeier vor und beweiſt ſo 
dem befreundeten Nachbarſtaate, daß ſie allen 
Umtrieben fernſteht, welche auf eine Vereinigung 
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von Trieſt mit Italien hinzielen. Die „Amt: | 5 


liche Zeitung“ veröffentlicht nämlich ein könig⸗ 
liches Dekret vom 20. Dezember, welches den 
Gemeinderath von Terni auflöſt. Dem Dekrete 
geht ein Bericht Crispis an den König voraus, 
nach welchem die Maßregel dadurch veranlaßt 
iſt, daß der Gemeinderath zum Zeichen ſeiner 
Trauer am 20. Dezember anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Hinrichtung Oberdanks ſeine Sitzung 
aufhob und dadurch eine politiſche, ungeſetzliche 
Demonſtration beging. 

Madrid, 27. Dezember. Während der 
geſtrigen Vorſtellung im Opernhauſe platzte das 
—— — b ———— —— — 


Droſchke“ ihr 150 jähriges Jubiläum feierte. 
Das Inſtitut dieſer famoſen Vehicle hat inner⸗ 
halb dieſes Zeitabſchnitts viel erlebt. Omnibuſſe, 
Pferdebahnen, Stadtbahn machten ihm nach⸗ 
einander Konkurrenz — es wußte ſich trotzdem 
wacker zu behaupten. Die Selbſtbiographie 
einer ſolchen Droſchken⸗Invalidin würde ſicher 
nicht weniger unterhaltend ſein, als die Auto⸗ 
biographie eines invaliden Theaterdichters. Und 
wie viele Geſchichten würde die Berliner 
Droſchke von den Leuten erzählen können, die 
ſie von einem Orte zum andern geführt: von 
dem Ladenmädchen, der Putznärrin, der be⸗ 
trunkenen Dirne, dem abgfeimten Betrüger, 
dem ehrlichen Mann und dem durchtriebenſten 
Schurken! Der Kutſcher, der Gaul und die 
Droſchke — mögen die Drei auch in Zukunft 
wacker ihre Pflicht thun! 


Noch ein kleiner Fußtritt, und das alte Jahr 
rollt hinab in den Abgrund der Zeit. Das 
neue ſteht vor der Thür und der Berliner 
Plauderer darf dazu den Glückwunſch an ſeine 
Leſer nicht vergeſſen. Für dieſes ſchöne, nagel⸗ 
neue Jahr wünſche ich der Dummheit ein 
bischen Verſtand und dem Verſtändigen ein 
bischen Poeſie, den Frauen die ſchönſten Kleider 
und den Männern ſehr viel Geduld, den Reichen 
ein warmes Herz und den Armen ein Stückchen 

Brot. Vor Allem aber wünſche ich, daß wir 
in dieſem neuen Jahre einander ſo wenig wie 
2 verleumden mögen. 


Wege Verbannten und fordert namens der 
Humanität und Gerechtigkeit den Zaren auf, 


1826 die Stellen mitzutheilen, welche ich vor 
entnommen habe. Dieſe Herzensgeſchichte des 


zu erweitern. Zum Neubau der Brücke ſind 
der Stadt 55 000 M. aus der Staatskaſſe her⸗ 
gegeben und ſoll der etwaige Ueberſchuß zur 
Deckung der Kreiskommunalſteuerreſte verwendet 
werden. Durch den unſerem Kreiſe zugefloſſenen 
Antheil aus dem Ertrage der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle, welcher höher iſt, als im Kreis⸗ 
haushaltsplan angenommen wurde, und da die 
Provinzialſteuern nicht die vorausgeſehene Höhe 
erreicht haben, werden die Kreiskommunalbeiträge 
für das 4. Viertel des Rechnungsjahres mit 
ungefähr 1300 M. nicht zur Erhebung kommen. 
Dieſe günſtigen Verhältniſſe werden hoffentlich 
auf unſere Kommunalverhältniſſe nicht ohne 
Eiufluß bleiben. 

Graudenz, 27. Dezember. Ein gräßlicher 
Mord iſt am Dienſtag am hellen Vormittage 
auf einem vielbetretenen Wege zwiſchen Fiedlitz 
und Weſſel bei Neuenburg verübt worden. 
Dort fand man, mit einem Strick an einen 
Baum gebunden, die Leiche eines etwa 19 Jahre 
alten Mädchens. Der Mörder hatte das 
Mädchen mit dem um den Baum und um den 
Hals ſeines Opfers geſchlungenen Stricke er⸗ 
droſſelt. Ob ein verſuchter Luſtmord, worauf 
Anzeichen hindeuten, oder ein Raubmord vor⸗ 
liegt, ſteht noch nicht feſt. Ein verdächtiger 
Landſtreicher iſt in Haft genommen worden, ob 
dies aber der Thäter ift, ſteht gleichfalls noch 
nicht feſt. ii Geſ.) 

Neuſtadt, 27. Dezember. In Sdichau 
bei Neuſtadt hat ſich am heiligen Abende ein 
blutiges Drama abgeſpielt. Ein junger Menſch 
von dort, Namens Zieske, hatte ſich an dem 
genannten Abende als ſogenannter Weihnachts⸗ 
mann (Knecht Ruprecht) verkleidet und ging mit 
zweien Kameraden im bezeichneten Dorfe umher. 
Bei dieſem Gange ſtieß er auf 5 junge Menſchen 
im Alter von 18—19 Jahren, die mit ihm 
Streit anfingen, der ſehr bald in Thätlichkeiten 
ausartete. Seine beiden Begleiter verließen 
ihn bei dieſem Renkontre, ſo daß er ſich nun⸗ 
mehr 5 Angreifern gegenüber ſah. Dieſe hieben 
mit Knütteln und Meſſern dergeſtalt auf ihn 
ein, daß er aufs ſchwerſte verletzt und blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach, worauf die Thäter ihn, 
vielleicht ſchon todt, in einen Brunnen warfen. 
Geſtern wurde er dort als Leiche aufgefunden. 
Die jungen Uebelthäter ſind bereits dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß überwieſen. (D. Z.) 

Flatow, 27. Dezember. Der Kreistag 
von Flatow wird ſich nochmals mit der Frage 
der Aufbringung der Grunderwerbskoſten für 
die Bahn Nakel⸗ Konitz zu beſchäftigen haben. 
Bereits früher iſt von dieſer Körperſchaft der 
Beſchluß gefaßt worden, dieſe Koſten „bis zum 
Betrage von 127 200 Mark“ zu bewilligen. 
Dieſe Einſchränkung erſchien aber der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn ⸗ Direktion Bromberg unan⸗ 
nehmbar, da der Ausdruck „bis zum Betrage 
von 127 200 Mark“ die Auffaſſung zulaſſe, 
daß der Kreis einen höheren Betrag überhaupt 
nicht aufwenden wolle. Infolge deſſen wird 
der Kreistag ſich noch einmal über dieſe 
Angelegenheit ſchlüſſig machen müſſen. Da 
der Herr Regierungspräſident zu Marienwerder 
gleichfalls eine Abänderung jenes vom Kreistage 
gefaßten Beſchluſſes wünſcht und der Kreis⸗ 
Ausſchuß eine entſprechende Vorlage gemacht 
hat, ſo ſteht zu erwarten, daß der Kreistag 
nicht auf ſeinem alten Standpunkt verharren 
wird. Weiter wird der Kreistag einen Beſchluß 
darüber faſſen müſſen, wie die Mittel aufzu⸗ 
bringen und zu decken ſind. 

Danzig, 27. Dezember. Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr war in einem Keller der Zwangs⸗ 
Erziehungsanſtalt Tempelburg, in welchem das 
klein geſpaltene Brennholz aufbewahrt wurde, 
Feuer ausgebrochen. Es war in dem aufge⸗ 
häuften Brennholz, welches faſt bis an die 
Decke des Kellers reichte, eine Vertiefung 
entſtanden, in welcher das Feuer ausgekommen 
war. Glücklicher Weiſe iſt der Brand ſo 
frühzeitig entdeckt worden, daß er durch das 
rechtzeitige Einſchreiten der Feuerwehr auf 
ſeinen Heerd beſchränkt werden konnte. Das 
Feuer war gegen Abend kurz vor dem Schlafen: 
gehen der Zoͤglinge ausgebrochen. Würde es 
in der Nacht ausgekommen ſein, ſo hätte durch 
den ſtarken Rauch dicht unter dem Schlafſaal, 
wo ſich die Brandſtelle befand, ein großes 
Unglück entſtehen müſſen. Nach dreiſtündiger 
Arbeit konnte die Feuerwehr wieder zurück⸗ 
kehren. D. 3.) 
Marienwerder, 27. Dezember. Nun⸗ 
mehr iſt auch die amtliche Nachricht hier ein⸗ 
getroffen, daß eine Abtheilung reitender Artillerie 
zum 1. April n. J. hierher gelegt wird und 
daß dieſe Abtheilung mindeſtens bis zum Herbſt 
1892 hier in Garniſon verbleibt. Es ſei dieſer 
Mittheilung hinzugefügt, daß von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Würtz Schritte gethan worden ſind, 
welche die Ausſicht eröffnen, daß Marienwerder 
früher oder ſpäter noch ein Bataillon Infanterie 
dauernd in Garniſon erhält. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſind an einflußreicher Stelle ſehr ent⸗ 
gegenkommende Erklärungen abgegeben worden. 

(N. W. M.) 

Oſterode, 28. Dezember. Hier iſt der 
endgültige Beſcheid eingetroffen, daß das 
18. Infanterie ⸗ Regiment von Gleiwitz und 
Beuthen zum 1. April k. J. unſere Stadt als 
Garniſon erhält. Mit der Firma Samulon's 


Rohr des Dampfmotors für elektriſche Be⸗ 
leuchtung. Es entſtand plötzlich Finſterniß. 
Nur durch längeres Verweilen der Königin in 
ihrer Loge verließ das Publikum ruhig das 
Theater. Zwei Arbeiter ſind erſtickt. 

Liſſabon, 27. Dezember. Aus Braſilien 
kommen Nachrichten, wonach dort ein Bürger⸗ 
krieg wüthet. Die Marine hält treu zu Kaiſer 
Dom Pedro. 

London, 27. Dezember. Die „Times“ 
veröffentlicht eine drei Spalten füllende mit 
Dokumenten belegte Darſtellung über die auf 
Befehl des Gouverneurs von Irkutsk in Oſtachin 
erfolgte Niedermetzelung von auf adminiſtrativem 


Wwe. u. Sohn hierſelbſt iſt ein Abkommen 
Behufs Hergabe ihres großen Getreideſpeichere 
zur Unterbringung von zwei Kompagnien ge⸗ 
troffen worden. 5 

Wehlau, 28. Dezember. Die Wahl des 
Bürgermeisters Richardt zu Neuteich zum 
Bürgermeister unſerer Stadt hat die Beſtätigung 
des Regierungs⸗Präſidenten zu Königsberg 
erhalten. 

Königsberg, 27. Dezember. Am 21. d. 
iſt Generallandſchaftsrath Haebler nach kurzer 
Krankheit verſchieden. In ihm verlieren Stadt 
und Provinz einen ihrer wackerſten Männer 
und die deutſche freifinnige Partei einen ihrer 
treueſten Genoſſen. Ausgezeichnet durch die 
reichſten Gaben des Geiſtes und des Herzens, 
durch und durch wahr, bieder und pflichtgetreu, 
ein Charakter von unerſchütterlicher Feſtigkeit, 
aber zugleich von milder und verföhnlicher 
Denkart — ſo haben ihn ſeine zahlreichen 
Freunde gekannt und geliebt, und ſo wird ſein 
Gedächtniß unter ihnen fortleben. Seine 
öffentliche Wirkſamkeit als Abgeordneter — er 
zählte zu den Begründern der Fortſchrittspartei 
und gehörte dem Abgeordneten haue lange 
Jahre an — als Mitglied des Provinzialland⸗ 
tags, der Stadtverordnetenverſammlung und 
namentlich der Oſtpreußiſchen Landſchaft war 
eine ebenſo umfaſſende, wie geſegnete und auch 
ſie ſichert ihm in den weiteſten Kreiſen ein 
dauerndes Andenken! (K. H. 8.) 

Bromberg, 27. Dezember. Herr Blödow 
hat ſein Gut Goscierodz an Herrn Lieutenant 
a. D. und Brauereibeſitzer Max Böhm in 
Bromberg für 161 500 Mk. verkauft. — In 
einer Kellerwohnung der Berlinerſtraße betreibt 
die verwittwete Bäcker Goetz eine Hökerei. Ihr 
Stiefſohn Emil Schmidt, der bei ihr wohnt, 
ſcheint ein Thunichtgut zu ſein; obſchon 19 
Jahre alt, iſt er noch nicht imſtande, ſich ſelbſt 
zu ernähren. In der Nacht zum Donnerſtag 
hat er, wie die „Oſtd. Pr.“ berichtet, verſucht, 
feine Stiefmutter durch Schwefelſäure zu tödten. 
Gegen 2 Uhr klagte die Frau über heftiges 
Reißen in den Füßen. Der in der Nebenftube 
ſchlafende Emil Schmidt rieth ihr, einen ordent⸗ 
lichen Rum zu trinken, den er ihr reichen 
würde. Die Mutter lehnte das Anerbieten ab; 
als ſie gegen 4 Uhr klagte, daß ſie wegen 
Schmerzen nicht ſchlafen konne, erhob ſich der 
Sohn und verſuchte der Mutter unter der 
Verſicherung, daß dies helfen würde, Tropfen 
aus einer kleinen Flaſche mit Gewalt in den 
Mund hineinzubringen. Die Frau wehrte ſich 
und ſchlug ſchließlich dem Sohn das Fläſchchen 
aus der Hand. Mehrere Tropfen waren aber 
doch an ihre Lippen und das Kinn geſpritzt, 
und hinterließen Brandwunden; das Bett und 
die Stubendiele, auf die der weitere Inhalt 
des Fläſchchens gegoſſen war, zeigten Brand⸗ 
ſpuren. Der Vorfall gelangte zur Kenntniß 
der Behörde, welche geſtern den Emil Schmidt 
in Haft nahm. Die Mutter hat übrigens be⸗ 
kundet, daß ihr Stiefſohn ſchon früher verſucht 
hat, ſie durch Jod, welches er ins Bier ge⸗ 
goſſen habe, zu tödten. Der Sch. hat vor 
dem Polizei⸗Inſpektor bereits ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt. Das zerbrochene Fläſchchen 
mit einem Reſt von Schwefelſäure iſt in der 
Wohnung der Goetz gefunden worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich glaubte Sch., daß er nach dem Tode 
der Mutter als deren Erbe das Höͤkereigeſchäft 
auf eigene Hand würde weiter betreiben können. 
Das mag ihm den unſeligen Plan, die Mutter 
durch Gift zu tödten, eingegeben haben. N 

Bromberg, 27. Dezember. Am erſten 
Weihnachtstage früh zwiſchen 6—7 Uhr iſt ein 
frecher Einbruchsdiebſtahl im Hauſe des 
katholiſchen Probſtes verübt worden. Alle 
Bewohner des Hauſes, Probſt, Wirthſchafterin 
und Dienſtperſonal waren zur Frühmeſſe in 
der Kirche. Die Diebe ſtiegen durch ein 
Fenſter in die Küche und gelangten von dort 
aus in die Wohnträume, wo fie die aufbe⸗ 
wahrten Kirchengelder, die dem Propſt ge⸗ 
hörigen Privatgelder, Schmuckſachen und über⸗ 
haupt alle Werthgegenſtände ſtahlen. Die 
Diebe ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. — 
In dem Hauſe Schwedenſtraße Nr. 9 hatte 
am ſelben Tage die dort wohnhafte Wittwe 
Ernſtine Pohl ihren einzigen 2%, Jahre 
alten Knaben Otto allein zu Haus gelaſſen und 
ſich zu einem Feiertagsbeſuche in die Nachbar⸗ 
ſchaft begeben. Als fie zurückkam, brannte die 
Stube und das Kind lag todt und verbrannt 
am Ofen. Die Mutter hatte, kurz bevor ſie 
weggegangen war, den eiſernen Ofen ſtark ges 
heizt, in deſſen Nähe auf einer Kommode eine 
Petroleumlampe ſtand. Das Kind muß nun 
an der Kommodendecke gezogen haben, bis die 
Lampe herunterſiel. Dieſelbe wurde nämlich 
zertrümmert auf dem Boden vorgefunden. Das 
Petroleum hatte nun jedenfalls das Kind und 
auch den glühenden Ofen beſpritzt, ſich ent⸗ 
zündet und jo das Feuer und den ſchnellen Tod 
des Kindes herbeigeführt. (N. W. M.) 

Gueſen, 27. Dezember. In unſerem Ort 
iſt ein Raubmord vorgekommen. Die 
„Poſ. Ztg.“ berichtet darüber: „In dem hier⸗ 
ſelbſt, Brombergerſtraße (auch Fiſcherſtraße), 
belegenen, dem Kaufmann Pinkus Stranz hier 
gehörigen Hauſe, bewohnt ſeit vielen Jahren 
die jetzt ca. 70 Jahre alte Handelsfrau Wittwe 


den Urheber der Brutalität zu beſtrafen und 
die unſchuldig Verurtheilten zu begnadigen. 


— .... —— 
Prinz Wilhelm und die Prinzeſſin 
Eliſe Radziwill. 


In dem von Treitſchke herausgegebenen 
neuen Band ſeiner deutſchen Geſchichte im 
19. Jahrhundert ſchreibt derſelbe unter obiger 
Ueberſchrift nachſtehendes über die Jugendliebe 
Kaiſer Wilhelm JI. 

So lange Kaiſer Wilhelm I, lebte, hielt ich 
für ſchicklich, über ſeine unglückliche Jugendliebe 
nur das Unentbehrliche zu ſagen. Heute trage 
ich kein Bedenken mehr, meinen Leſern aus dem 
Briefe des Prinzen Wilhelm vom 23. Juni 


Jahren den Tagebüchern des Generals Witzleben 


Begründers unſerer Einheit hat für uns Deutſche 
eine ähnliche Bedeutung, wie einſt die Kämpfe 
Friedrichs II. mit ſeinem Vater. Der Prinz 
ſchr eibt: 80 i 

t 


ſcheibung für 


Aima bin ich nie im Stande zu 
v 


ur durch die kindlichſte Liebe und durch mein ganzes 
erhalten in meinem künftigen Leben im Stande fein 
werde, Ihnen, theuerſter Vater, meine wahren Ge ⸗ 
ſinnungen zu bethätigen. Ich werde Ihr Vertrauen 
rechtfertigen, und durch Bekämpfung meines tiefen 
Schmerzes und durch Standhaftigkeit in dem Unab⸗ 
änderlichen in dieſer ſchweren Prüfung beſtehen. Gottes 
Beiſtand werde ich anrufen. Er vecließ mich in ſo 
vielen schmerzlichen Augenblicken meines Lebens nicht. 
Er wird mich auch jetzt nicht verlaſſen . So 
ſchließe ich dieſe wichtigen Zeilen zwar mit zerriſſenem 
erzen, aber mit einem Herzen, daß Ihnen, theuerſter 
Vater, inniger denn je anhängt! Denn Ihre väterliche 
Liebe war nie größer als in der Art der ſchweren 
Entſcheidung.“ — 8 
Ueber die vielbeſtrittene Rechtsfrage, welche in dieſer 
e mitſpielt, wage ich eine abſchließende 
tſcheidung nicht zu geben. So weit ich aber zu 
urtheilen vermag, glaube ich allerdings, daß die Mi⸗ 
niſter das Rechte trafen, als ſie ſich gegen die Eben⸗ 
bürtigkeit der Prinzeſſin Radziwill ausſprachen. Wohl 
hatte einſt Luiſe Charlotte Radziwill, die reiche Erbin 
der Herrſchaften Tauroggen und Serrey, den Sohn 
des Großen Kurfürſten, Markgraf Ludwig, nachher in 
zweiter Ehe den Pfalzgrafen Karl Ludwig geheirathet, 
und weder im brandenburgiſchen noch im pfälziſchen 
Hauſe wurde die Ebenbürtigkeit dieſer Ehen —.— 
1 Aber ſeitdem waren ſchärfere und härtere 
echtsbegriffe im preußiſchen Königshauſe zur Herr⸗ 
ſchaft gelangt. Friedrich II. verlangte von Kaiſer 
Karl VII. ausdrücklich, „daß alle diejenigen fürſtlichen 
Heirathen ſchlechterdings für ungleich zu achten, welche 
mit Perſonen unter dem alten reichsgräflichen Sitz und 
Stimme in comitiis habenden Stande kontrahirt 
werden“. Dieſe Erklärung des Oberhauptes der 
Dynaſtie war für die Nachfolger bindend, ſo lange ſie 
nicht durch ein Hausgeſetz beſeitigt war; und da die 
Fürſten Radziwill zwar den reichsfürſtlichen Titel, 
aber niemals Sitz und Stimme auf den Reichstagen 
erlangt hatten, fo konnten fie fortan, trotz ihres Reich 
thums und hiſtoriſchen Ruhmes, dem preußiſchen 
Königshauſe nicht mehr für ebenbürtig gelten. Prinz 
Wilhelm von Preußen war ſelbſt dieſer Anſicht. Er 
bat ſeinen königlichen Vater in einem Briefe aus 
Petersburg vom 12. Februar 1826, daß Prinz Auguſt 
von Preußen die Prinzeſſin Eliſabeth Radziwill, um 
ihr die Ebenbürtigkeit zu verſchaffen, an Kindesſtatt 
annehmen, und die Söhne des Königs dieſe Adoption 
genehmigen ſollten. Dies bezeugt Fürſt Wittgenſtein 
in einem Schreiben an Graf Bernſtorff vom 
28. März 1826. . 


Provinzielles. 


x Gollub, 27. Dezember. Für das Jahr 
1887/88 ſchuldet die Stadt gegen 3000 Mark 
an Kreiskommunalſteuer⸗ Beiträgen, deren Be⸗ 
richtigung jetzt von der Königl. Regierung an⸗ 
geordnet iſt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, den Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten bezügtich dieſes Rückſtandes um 
einen Ausſtand bis 1891 zu bitten. Zu dieſer 
Zeit ſoll unſere 1888 durch das Hochwaſſer be⸗ 
ſchädigte Drewenzbrücke hergeſtellt ſein. Gegen⸗ 
wärtig werden mit den ruſſiſchen Behörden 
Verhandlungen gepflogen, ob dieſe geneigt ſind, 
das Profil der Brücke auf ruſſiſchem Gebiet 


jeruchem eine Kellerwohnung. Der erſte ver- 
orbene Ehemann hat in Gemeinſchaft mit ſeiner 
zhefrau ein Lumpengeſchäft hierſelbſt betrieben 
nd ſich durch Mühe ein kleines Vermögen er: 
gorben. Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde 
un die ſchreckliche Nachricht verbreitet, daß die 
Zittwe ermordet und ihres Baarvermögens 
eraubt worden ſei. Der Sohn der Wittwe 


fahren haben, 


are 


ſraf Gneiſenau“ (2. Pommerſchen) Nr. 9 
rde heute Vormittag, der „Starg. Ztg.“ zu⸗ 
ge, durch ein e überraſcht. 
r Oberbürgermeiſter Pehlemann ließ dem 
erſten und Regimentskommandeur, Freiherrn 
Eberſtein, zum Andenken an den heutigen 
biläumstag einen maſſiven ſilbernen Tafel: 
ſatz mit dem Wappen der Stadt Stargard 
einer bezüglichen Widmung zum Gebrauch 
das hieſige Offizierkaſino überreichen. — 
Bürgerſchaft hatte infolge dieſes Regiments⸗ 
iläums vielfach Flaggenſchmuck angebracht. 
In der Mittagsſtunde brachte die Kapelle 
dem Rathhauſe der Stadt eine Ovation 
ch Aufführung mehrerer Muſikſtücke dar. 
— U lñ— —UE—ä 
Lokales. 
8 Thorn, den 28. Dezember. 
— [Als polniſche Reichstags⸗ 
ıdbidaten] find nunmehr in Weſt⸗ 
ßen endgiltig aufgeſtellt worden für die 
Akreiſe: Flatow Schlochau: Geiſtlicher Dr. 
Zieger; Berendt ⸗Stargardt⸗Dirſchau: 
Koſſowski⸗ Gajewo; Neuſtadt⸗Karthaus⸗ 
ig: A. v. Kalkſtein; Graudelz⸗ Strasburg: 
d. v. Rozycki; Roſenberg⸗ Löbau: Dr. 
mikowski! Kulm = Thorn: Briefen: von 
zki⸗Trzebez. Im Wahlkreiſe Marien⸗ 
der ⸗Stuhm wird vermuthlich wieder ein 


ründlichen Geſang und 
Klavier-Unterricht i 
It Frau clara Engels, Brauerſtr. 234. 


geöffnet. 
u 


Simere Bat 
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Pe e Glen - enkatarrh 
ang, e 
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‚Colberg. 


M. 50 Pfg. 
Thorn in der Raths⸗ 
er Schenck. 


Oelacenten gesteht, 
n e , me 
1 nur zu ſeſten Prämien, me j 
buzz Verbindlichkeit aer 
tüch 


b die zu landwirth⸗ J 


ich 


Eutree 
m güti 


Wochen 

a 
arzüglichte Einrichtung und Gelegenheit e. 
ee e b e 8 2 


Zur Hau 
welcher folgende 
2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 
30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 1050 zu 
Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Orig ⸗Looſen: 
27,50, ½ Mk. 14, 8 


Rob. Th. 


Zentrumsmann die Stimmen der Polen er⸗ 


halten. 

— [Zum neuen Geno 
ſchaftsg 
Genoſſenſchaftsgeſetzes beſtimmt: Welche Be⸗ 
hörden in jedem Bundesſtaate unter der Be⸗ 
zeichnung „Staatsbehörde“ und „höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde“ zu verſtehen ſind, wird von 
der Zentralbehörde des Bundesſtaates bekannt 
gemacht. Auf Grund dieſer Vorſchrift erläßt 
nun das Staatsminiſterium für Preußen fol⸗ 
gende Bekanntmachung: 1) Als „Staatsbehörde“ 
gilt für Genoſſenſchaften, deren Bezirk ſich über 
die Grenzen eines Kreiſes nicht hinauserſtreckt, 
der Landrath, in allen übrigen Fällen der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident desjenigen Bezirks, in 
welchem die Genoſſenſchaft ihren Sitz hat. 2) 
Als „höhere Verwaltungsbehörde“ gilt der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident. 
[In der Sektion II. der 
Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft! 
ſind zu Vertrauensmänner gewählt für die 
Kreiſe Marienburg und Elbing: Herr E. Unger⸗ 
Tiegenhof; Pr. Stargard und Dirſchau: Herr 
Grams Rathsdorf; Berent und Karthaus: Herr 


Arndt⸗Gartſchin; Danzig Höhe und Niederung, 


Neuſtadt und Putzig: Herr v. Heyer⸗Goſchin; 
Stadtkreis Danzig: Herr Kaufmann Maftbaum: 
Neufahrwaſſer; Marienwerder, Roſenberg und 
Stuhm: Herr Plehn⸗Lichtenthal; Konitz, Tuchel, 
Flatow und Schlochau: Herr Oekonom.⸗Rath 
Aly⸗Gr. Klonia; Deutſch⸗Krone: Herr Landſch.⸗ 
Direkt. Görl⸗Quiram; Löbau und Strasburg: 
Herr Graf v. Poſadowski⸗Wehner⸗Petersdorf; 
Graudenz, Kulm, Thorn und Brieſen: Herr 
v. Kries⸗Roggenhauſen; Schwetz: Herr Wiſſelink⸗ 
Taſchau. 

— [Eine ſtatiſtiſche Erhebung 
in der ganzen deutſchen Turner⸗ 
ſchaft] ift in Vorbereitung. An ſämmtliche 
Vereine werden gegenwärtig Fragekarten vom 
geſchäftsführenden Ausſchuß der Deutſchen 
Turnerſchaft verſchickt, die bis zum 10. Januar 
1890 an die Gauvorſitzenden reſp. die Kreis⸗ 
vertreter ausgefüllt zurückgeſandt werden müſſen. 
Die Hauptfragen ſind: nach der Zahl der Mit⸗ 
glieder, der praktiſchen Turner, der zur Vereins⸗ 
kaſſe Zahlenden, ferner nach der Zahl der 
Turnſtunden und Vorturnerſtunden im ganzen 
Jahr. Außerdem ſollen noch folgende Fragen 
beantwortet werden: Turnt der Verein im 
Winter? Sind Schulturnhallen im Orte? Be⸗ 
nutzt der Verein eine ſolche? Iſt der Verein 
Eigenthümer eines Turnplatzes oder einer Turn⸗ 
halle? Die Statiſtik der geſammten Deutſchen 
Turnerſchaft wird ſpäter veröffentlicht. 
[Weſtpreußiſche Lehrer⸗ 
Leitung.] Der Vorſtand des Peſtalozzi⸗ 
Vereins in Elbing hat, wie man uns mittheilt, 
beſchloſſen, die „Weſtpreußiſche Lehrerzeitung“ 
vom 1. Januar n. Js. nicht weiter heraus⸗ 
zugeben. 

— ie Neujahrsbriefver⸗ 
kehr.] Für den bevorſtehenden Jahreswechſel 
iſt wie in den Vorjahren zur Förderung und 
Erleichterung des Neujahrsbriefverkehrs beim 


— 


Das Kaiſer⸗Theater 4 


am Bromberger Thor, 


in der dazu erbauten ir gut geheizten Bude, 


durch Hunderte e lichen Figuren dargeſtellt, iſt von Nachmittags 3 Uhr ab 


5 K Kinder 10 Pfg. 


en Beſuch Bitter "ergeben t F. 


Directe Heul 


- Imäßig al 
Nene ſchnelle Sn l 5 


J. S. Caro in Thorn. 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie. -@- 
ptſchlußziehung vom 14. Januar = ede 1890 inel., in 
zu „000, ö 


Hauptgewinne gezogen werden: 


k. 7,50, / Mk. 4. (Liſten 40 


hröder, Stella € 


oſſen⸗ 
eſetz e.] Der $ 171 des ſeit 
dem 1. Oktober in Geltung befindlichen neuen 


mit einer Flaſche nach ſeinen Gegnern 


Hamburg-Australien 
N rt son Jamba 
Adelale, Melbaume, None dee 


epreife, 
. 


2 zu 40,000, 10 zu 
3000 ꝛc. 26. empfehle ueE 
. Mk. 55, ½ Mk. 


00 MW 
an! e N 
errichtet 1870. 


hieſigen Poſtamte die Einrichtung getroffen, daß 
frankirte nach dem hieſigen Beſtellbezirk gerichtete 
Neujahrsbriefe, Poſtkarten und Druckſachen, 


wird, bereits von heute ab zur Einlieferung 
gelangen können. Derartige Briefe u. ſ. w., 
welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt 
ſein müſſen, ſind vom Abſender in einem mit 
der Aufſchrift: „Hierin frankirte Neujahrs⸗ 
briefe für den Ort. An das Kaiſerliche Poſt⸗ 
amt hier“ verſehenen Umſchlage entweder am 
Annahmeſchalter des Poſtamts abzugeben oder 
in die Briefkaſten zu legen. Eine Frankirung 
dieſes an das Poſtamt gerichteten Briefes iſt 
nicht erforderlich. 

— [Oper.] Wie wir hören, gedenkt die 
Poſener Operngeſellſchaft hier allwöchentlich im 
Viktoriaſaale 2—3 Vorſtellungen zu geben, 

— [Die öffentliche Fernſprech⸗ 
wird mit Ende d. Mts. aufgehoben. ; 

— [Die Anfertigung von Pa⸗ 

tronentaſchenl ſchreibt die Königl. Ar: 
tillerie⸗Werkſtatt zu Danzig aus. Auf das be⸗ 
zuͤgliche Inſerat in unſerer heutigen Nummer 
machen wir Intereſſenten noch beſonders auf⸗ 
merkſam. 
— [Ein Schadenfeuer] iſt geſtern 
Abend in einem Stalle des Herrn iteurs 
Taube entſtanden. In dem Stalle waren 
2 Pferde hieſiger Offiziere untergeſtellt. Die 
werthvollen Thiere waren bereits verendet, als 
das Feuer zufällig durch einen Kutſcher des 
Herrn T. bemerkt wurde. Ein Futterbehälter 
war in Brand gerathen, wahrſcheinlich in Folge 
Unvorſichtigkeit, dem Rauche erlagen die Thiere, 
das Feuer konnte gelöſcht werden, ohne daß 
die Allarmirung der Feuerwehr nothwendig 
wurde. 

— [Gefunden] in der Brückenſtraße 
ein rothes Taſchentuch, in welchem ein Hemd, 
ein Schlips u. ſ. w. ſich befanden; näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. Mehrere Dienftboten 
ſind in Strafe genommen wor⸗ 
den, weil ſie auf den Trott oirs 
und Bürgerſteigen mit Waſſer 
gefüllte Behälter getragen 
haben. Das verſchüttete Waſſer iſt zu Eis 
gefroren und find bei der dadurch entitander- } 
Glätte mehrere Perſonen zu Falle gekommen. 
z In dem Nah 151 Herrn M. 1 
geſtern mehrere halbwüchſige Jungen in Str 
Einer wurde an die Luft geji warf da! 


— 


etzt, er 
Flaſche ging fehl und zertrümmerte ein Fenſte 
das etwa 60 Mark koſtete. Gegen den Werfe: 
iſt der Strafantrag geſtellt. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,60 Mtr. — Das Waſſer fällt 
ſonach hier ziemlich ſchnell, auch aus Warſchau 
wird fallend Waſſer gemeldet. Auf dem Strom 
treiben langſam ſtarke Eisſchollen. — Nach⸗ 
mittags 5 Uhr iſt das Eis oberhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke zum Stehen gekommen. 


Kreiser empfiehlt billigft 


Ein complettes 


Kaufmann Heinrich Netz, 


preisw. g. ca 10,000 Mk. 
| vermiethen Mauerſtr. 395. 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger 


2 zu 300,000, zu vermiethen. 


bill. zu verm. 


deren Beſtellung zum 1. Januar gewünſcht 


ftelle] auf dem hieſigen Bahnhofs Poſtamt 


Friſch geſchoſſene 


Heinrich Netz. 
2⸗ſpänniges Fuhrwerk 


ſteht billig zum Verkauf. Näheres bei 


Schönes Grundſtück, 


in beſter Geſchäftslage (Breiteſtr.), 
verkauf. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255,11. 


Wohnung, en oder 
W. Hoehle. 
Eine Herrichaftlihe Wohnung 


Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
G. Soppart. 
ine freundl. ſchöne Wohnung, 2 Zim. 
Ei uche Entree, an nur ruhige Miether 5 
1 Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
ö Ein Laden, in frequenter Straße belegen. 
[.. Jan zu verm. Näh in d. Exp. d. ötg, 
tomberger Vorit., Melinitr. 36, 1 Part. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28; Dezember. 


Fonds: ſchwach. EL. Dez. 

Ruſſiſche Banknoten 219 95.219,80 
Warſchau 8 Tage 419,60 | 219,30 
Deutſche Reichsanleihe 31/5, . 103,20 103,10 
Pr. 4% Conſolss ee 105,90 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 63.90] 63,80 
do. Liquid. Pfandbriefe 59,00] 59,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 100,10 F 100,30 
Oeſterr. Banknoten 3 172,20 172,95 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 248,20 250,00 
i en: Dezember fehlt | 198,09 
me MrilMai 201,50 202,20 
Loco in New⸗York 86 ½ 860 

Roggen: loco 176,00 177,00 

Dezember 175,20 177,00 

April-Mat 178,00 | 179,00 

Mai⸗Juni 177,00 } 178,00 

Nüböl: Dezember 67,20] 68,00 
pril-Mai 63.60 64,10 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50 69] 50.80 
do mit 70 M. do. 31,80 31,60 

Dez.⸗Jan. 70er 31,39] 31,50 

April-Mai 70er 3240| 33,50 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½ù, für andere Effekten 6%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 48,50 Gd. —,— 


nicht conting. 70er —,—. „ 29,00 „ —— 
Dezember a 5 8. „ > 
2 5 29,00 „ 9 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 27. Dezember. 

eizen, Bezahlt inländ. hellbunt 123 Pfd. 
M., weiß 127 Pfd. 190 M., hochbunt 128 Pfd. 
M., Sommer 123 Pfd. 183 M., 126 Pfd. 
187 M., poln. Tranſit bunt 127/ Pfd. 138 M., 
guthunt 128 Pfd. 143 M., hellbunt 125 Pfd. 141 M., 
weiß 1260/7 Pfd. 146 M., hochbunt 124 Pfd. 141 M., 
ruſſ. Tranſit 116 / Pfd. 124 M. 

Roggen Bezahlt inländ. 125% Pfd. 166 M., 
ruſſ. Tranſit 119 und 123 Pfd. 113 M. 

Gerſte große 106—109 Pfd. 150 —160 M. bez., 
ruſſ. 97—111 Pfd. 104131 M. bez., Futter- 101 
bis 102 M. ; 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport Weizen 
4,50--4,85 M. b 


bez. 
Roh zucker geſchäftslos. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Dezember 1889. 


I 


Wetter: ſtarker Froſt. 

Weizen fe 24 Pd bunt 176 M., 125 Pfd. hen 
182 M., fd. hell 184 M., 130 Pfd. hell 
185/56 M. 


Roggen unverändert. cuſſiſcher 165—171 M., in⸗ 
landiſcher 120/ Pfb. 172/3 M., 222 Bio 
176 M. 

Fer Breuwadre 162163 M., 
129-130 M 

Er bien 140 M 

Hafer 150—158 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchenn 
War ſcha u eee 


Waſſerſtaud heute 1,76 Mir. Waſſer 
fällt. | 


Fukterwaare f 


nan 


janz für Studium und 
1anınos, Unterricht bes, ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, ‚höchste 
Tonfülle.. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 
reie nung gegen Bedienung. Ju 
erfragen Copbernienstr 208, 125 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Air. 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-k-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
markt). Casprowitz. 


Brückenſtraßſe 20 zu vermiethen: 


1 


Altſtadt 


nz. zu eine Wohnung und Pferde älle 


I ti 
K zu vermiethen Culmerſtraße 308. 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite⸗ 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1899 ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. N 
e eee nach vorne, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 118. 
ine Part Wohnung, 
Küche u. Zubehör, au Neujahr zu verm. 
Auch ſofort. erechteſtraße 126. 
Zimmer, e und Zubehör vermiethet 
5 M. Berlowitz. 


ubehör, 
April zu 


orſtadt, 


3. Zim, Alkoven, 


i g n een e dee 2 | BWB ͤ e, 
au, richten — FH ee, e 0 e oder früher zu vermiethen. 8. Fehlauer. Fee den r. 
r mein Eigarrengeſchäft ſuche ı B Bay wen Bo 115 W I Wohnung, T Bäimmernebftänben. ion Coppe r. 181, 2 Tr. 
e Me, si Brauerei Boggusc Dr. Tie eren Sell | Per dee ee e 
ſſſen a 5 bffexirt frei Bann a 2 se I. Dinter. ein feines gr. möbl. Zim zu verm. 
als Lehrling Lagerbier & Sir. 10 % Pf., 30 Ft. ME. 2.70. I a ene e 17 eee 

. s . = Is 4 AB. 5 f 


ofortigen Antritt gegen monatliche 
igung von 15 Mark 


duard Michaelis, Neuſtabt. 
Laufburſchen 
; e F 
fburſche iener Caffee 


r Nöfterei, Neuft. Markt. 
es Ma er ſucht Stell. als Ver⸗ 


iferin. Off. u. T. an d. Exp. d. Ztg. 


Vöhm iſch 


Ordensbräu (dun 


Eiſen à Il. 
arkt Nr. . 


‚a Ltr. 18 Bf., 30 Fl. Nl. 
dunkel Export) a Lit. 20 2. 30 Fl. WE. 3,50, 
Doppel-Malzertrat-Bier a Fl. ME. 0,20, 
Doppel-Malzertract⸗Bier mit 
Niederlagen: Altſtädt. 
und in allen durch Placate beze 


in freundl möbl. Zimmer iſt von 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 443. 


304, CEulmerſtraßen⸗Ecke 
ichneten Handlungen. 


| Ein möbl. Zim. mit Kabinet auch Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Strobandſtr. 21, part. 


3,00, Schlitten u. 4 noch gut er 


Feuſter zu bea bei 


- 
2 * 
ZUR 0,25. miethen Coppernicusſtraße 231, 


von ſofort od, 1. April z. verm., ſowie ein 
haltene Flügel 
Wittwe v. Kobielska. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree und 
Zubehör, von ſofort od. 1. April zu ver⸗ 


un dene Wohnungen, 6—8 Zim. 
und Zubehör, Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
find zum J. April 1890 zu vermiethen. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 170. 


551. Zim. zu vermiethen, Brüdenftr. 39 
Ein möblirtes imer zu vermiethen 
2 erberſtr. 287, part. 

öbl. Vorderzimmer, mit ep. Eingang, 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Fliſabethſtraße 267 a, II. 
Möbl. Zimmer zu bern. Tuchmacherſtr 174. 
Billiges Logis u. Beköſtigung 
BEE Seglerſtraſte 138. 


1 Tr. 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover 
bei Justus Wallis, Buchhandlung. 
in großer Auswahl be MB 
Justus Wallis, |SANTÄTS- Box 
. —.————Sonutag, 29, Nachm. 3 Uhr: 


Buchhandlung. 
Pünktlich, vollzählig (dringend nöthig). 


* 


Umfangreiches Contobücher-Lager 


Neujahrskarte 


Am 26., Morgens 7½ Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden unſere 
gute Mutter, Schwieger und Groß⸗ 
mutter, die Wittwe 

Johanna Rieseler 
im 61. Lebensjahre, was tiefbetrübt 


anzeigen ; 2 Der Kolonnenführer. 
. e , . Doppel⸗Malzerxtract⸗Bier w m — gGietoria-Sanl 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe bon en mit und ohne Eiſenzuſatz und Hopfen 6 
Kl⸗Mocker Nr. 376 aus ftatt. der Sonntag, d. 29. Dezember er. 
Surrogaten. Brauerei Bogguseh Wpr. hergeſtellt. Großes Strtich⸗ oltert . 


(mehrfach preisgekrönt) 


anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für 9 3 Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und 
ärkungsmittel. 

In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, 
Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ w. 

Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, 
daß das Bier ein reines, ſehr gehaltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der Beachtung 
hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 

u haben pro Flaſche 20 Pfg., mit Eiſen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. in der Niederlage: 
Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke, und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 


Dankſagung. 

Für die ſo herzliche Theilnahme und 
reichen Blumenſpenden bei dem ſchnellen 
Tode meines lieben Mannes, unſeres guten 
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, 
Ferdinand Korth, als auch bei der 
Beerdigung für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrers Jacobi und für das 
große Gefolge, ſagen wir unſern tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmamung. 
Da das Waſſer in dem Brunnen vor 
dem Hauſe Hoheſtraße Nr. 170 ſich bei der 
Unterſuchung als böllig unbrauchbar und 
jauchig erwieſen hat, ſo iſt der Brunnen 
endgültig geſchloſſen werden. 
Thorn, den 27. Dezember 1889. 

Die Volizei-Verwaltung. 
Die Königl. Artillerie⸗Werkſtatt 
in Danzig 
beabſichtigt in den Monaten Januar und 
Februar u. J. eine Anzahl von Patronen 
taſchen anfertigen zu laſſen, für welche 
Zuſchnitte, Beſchläge und Nähmaterial von 

der Behörde geliefert werden. 
Kautionsfähige Unternehmer, welche auf 

die Uebernahme dieſer Arbeit reflectiren, 

wollen umgehend Preisangaben der Direction 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 4 Uhr. — 12 30 Pfg. + 


uiler, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
Muſeum. 
Sonntag, den 29. Dezember 


Concert 


mit nachfolgendem Tan zkrän 15 e n. 


Anfang 7 Uhr. — Entree 10 
Paul Schulz. 


Hotel zum. Kronprinzen 


Or. 


Sylveſterabend, 31. Dezbr. er. 


Großes Concert 


der Kapelle des Juf Regts. v. d. Marwitz. 
Hierauf . Tanz. 
Hierzu ladet ergebenſt ein . 


F. Trenkel, 


Eisbahn Grützmühlenteich. | 


Heute Sonntag, d. 29. d. M., 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 


roßes Concert 


Eutree für Erwachſene 25 Pf., Ki 
bis 10 zen 15 . W e 17 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ganz er⸗ 
gebenſt ein „A. Szymanski, N 
Pächterin der Eisbahn. 


Volks⸗ Garten. 
Sylveſter Abend 


Erſte große 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
Warſ bauer Filzſtiefeln zur Jagd und 
Reiſe, ruſſiſche u. deutſche Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz“ 
a ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter⸗ 
e eee 
egen Rheumatismus Geſundheits Einlegeſohlen weißſohlen 
in Filz Fett, Stroh, Schilf, Noßhaaren; ie ; 521. 
Herren⸗Filzhüte 
in weichem und ſteifem Filz, in den pracht⸗ 9 
vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 1 
in den kleidſamſten Formen, SIE” Warſchauer Pelzmützen 
und verſchiedene Knaben und Herren - Winter Mützen. 


w 9 
der genannten Artillerie⸗Werkſtatt einjenden. Gustav Grundmann, Hulfabrikant, 
1 area en ar 15 Fr ii wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
an jedem Tage von früh 8—12 Uhr zur Neujahrskarten 
Einſichtnahme aus. SE: dur nach neueſten Muſtern mg 


— — 


etzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 6261 Vorzellan- und Mafolikawaaren, u den billigſten Preiſen. 


r eee 1a ent mplette Einricht Hotels u. Neſtaurant 
‚000, 10, Ziehung vom 12.— complette Einrichtungen v. Hotels u. Reſtaurants = 

complette Ausſtattungen in Glas u. Porzellan, N — u] A. h S- 
5 Karten 


Februar 1890. Looſe a 3,50 Pf., halbe An⸗ 
Wein-, Bier- und Liqueur-Gläser, 
in grösster Auswahl bei 


— 


von Ernst Wittenberg, Seglerſtr 01. 
8 Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


, wird ertheilt. 
Für geſchloſſene Cirkel wird 
auf Wunſch die Reitbahn reſervirt 
Für Damen und Kinder ſtehen beſonders 
gut er u. fromme Pferde u. Pony's 
zur Verfügung. 

Zu meinem Reit⸗Kurſus ein geehrtes 
Publikum ergebenſt einladend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


M. Palm. Stall meiſter. 


Corſets 


BER” Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker 
empfiehlt 


Ed. Dziabaszews ki, | 


Brückenſtraße Sa. 


theilea 2 ME. empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir 
Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 
E. F. Schwartz. 


Gelegenheitsgeſchenke 


nuyjafaock ui HMpımıaım 
HB antppajdiung ‘nalorg 


MNeujahrs⸗ 
Karten 


in größter Auswahl. 


Eröffnung d. Wintergartens. 


Garderobe (aus Köln) iſt vom 2. Feier⸗ 
tage ab im Locale zu haben 
Alles Näbere bringen die Placate. 


as Comitee, 


Kaiſer⸗Saal 


A. Malohn. 


Nach ſorgfältigem Studium bei einer 
hervorragenden Lehrerin der Königl. 
Hochſchule zu Berlin, beabſichtige ich hier 


Geſangunterricht 


3 ben und bin für Anmeldungen täglich Bromb. Vorſtadt, 2. L. 
e — . bon 12—1 Uhr Wihtage bereit, 2 Sylveſter-Abend: 
62200 255 3 Emmy Lohde,sronserserttr.340%. Er ſt er gro % 2 
eradehalter — 
ach een 5 Schmerzloſe Maskenball. 
„ — Entree: Maskirte s 75 Pf. 0 
gef. Gorfets 5 Zahnoperationen]|s« Be frei, e . N 
Corſetſchoner 2 künstliche Zähne u. : Grofe Seft-Bolonaife, 
empfehlen s Plomben. be daz br wird in ben wichen 
8 Alex Loewenson, i en e e 
8 Culmer Straße. a bone bei C. F. Molz- 
vw 2 2 nn, * 
Jagdſch litten, 2 Gutſingende ächte im W 10 haben e 
von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten 3 Harzer Kanariend del, eneröffnung 7 er 2 en — 
25 2 e e und ſtelle dieſelben f. Tag: und Li chtiänger, - k + N 
zu den billigſte reiſen. E f ch k, a 3 
Alb. Gründer's Wagenbauerei. g „„on Fürstenkr N g 
r ec 11 Sen ee 1 * * * n e 4 
Haarſchäften Ivefter - Abend 


Fleisch „Extrakte und 
Papaya=Fleisch-Pepton. 


grober Wastenbal, 
23 Be. 1 BR. 

Fat | 
Auf der Culmer 
Vorſtadt haben wir außer 
den bisherigen Abhole⸗ 
ſtellen noch eine Abhole= 


ſtelle bei Herrn Gaſtwirth j 


\ bon Fr. Fischer & Co. 


— | Offenburg, 
ae. patentirt in all. Ländern. 
Vorzüglich gegen Rheumatismus, Hühner 
augen, kalte, naſſe und Schweißfüße. 
Allein⸗Verkauf für Thorn bei 

Bernhard Leiser, 
W Heiligegeiststrasse. 


Nüähmaſchinen! 


Die beſten Nähmaſchinen der Welt, 
als ganz neu mit Fußbänken (Deutſches 
Reichs⸗Patent Nr. 49914), ferner: 


Univerſal⸗Waſchmaſchinen 


(Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32 259) em- 
pfiehlt unter den allergünſtigſten Zahlungs. 


Zur Anfertigung 


Gratulations- 


Karten 


u Neujahr 


PPP ³⁰wmꝛꝛ TT SS SINKT ERSTER FR 
Actien⸗Geſellſchaft k. Pauksch, Landsberg n.Warthe, 


euer \/entil-/ Yasmotor 
LL 


Zittau 


(mit 3-Pfg.-Marfe verſendbar) 
100 Stück inkl. paſſende Couverts von 


Mk. 2,50, 
50 Stück ee von Patent 4 dam. bee ee feld, Gerechteſtr. 118. eingerichtet. Beſtellungen a 
5 1 Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- für das nächſte Quartal \ 


empfiehlt ſich die 
Auch- u. Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Beſtellungen 
behufs pünktlicher Lieferung werden 
baldigſt erbeten. 


* 

nigsbe 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen Ku 99 ger 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 
ringster Oel- und Gasverbrauch. In 


Bruch Hand» Marzipan, 
jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 


p. Pfund Mark 1,00 
aufstellbar. empfiehlt 
2. Lange, Brüdenftr- 18. 


5 für Westpreussen: Ci 
Ei 3 Ä u Geldſpind. . d eine Beilage 
ischer & N ickel, Danzi Or, aebraucht, aber noch gut, etwas klein, wird . het Gl 1 
an die Expedition d. Zeitung. tagsblatt“. f 


zu kaufen geſucht Offerten unter E. 6. 
JJC ˙ ˙ ˙FN v... . SRRRENTSRREET | 10T 
Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


werden daſelbſt ſchon jetzt 
angenommen. 
Expedition 
der Th. Oſtdeutſchen Ztg. 
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